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terisirbar, um die Einführung specieller Namen zu rechtfertigen. Eine 
wesentliche Unterstützung gewinnt diese Trennung durch den Um­
stand, dass der eine Typus deutlich einem etwas verschiedenen Erup­
tionsstadium angehört, als der andere. Für das relativ ältere Gestein 
mit grünsteinartiger, dunklerer Grundmasse und geringerem Kieselsäure­
gehalt wird der Name „Ortlerif, für das jüngere, mit hellerer traehy-
tischer Grundmasse der Name „Suldenit" gewählt. 

Einschlüsse des „Ürtlerit" im Suldenit wurden vorzugsweise im 
Gebiet des Hinteren Gratspitz unterhalb der Kalkmasse des Ortler 
aufgefunden. 

Da die specielleren Beobachtungen, sowie die Resultate der von 
Herrn J o h n übernommenen chemischen und mikroskopischen Unter­
suchung noch in einer bereits für den Druck vorbereiteten Arbeit 
Platz finden sollen, können wir diessbezüglich auf den nächsten Jahr­
gang (1877) unseres Jahrbuches verweisen. 

Dr. B. v. Mojsisovics. V o r l a g e d e r g e o l o g i s c h e n Spe­
c i a l k a r t e d e s s ü d ö s t l i c h e n T y r o l s u n d de r P r o v i n z Bel­
l u n o . 

Die vorgelegte Karte umfasst das ganze, unter der vulgären 
Bezeichnung „die Dolomiten" bekannte Gebiet im Süden des Puster­
thaies und im Osten der Botzener Porphyrplatte und reicht südlich 
bis Serravalle, Feltre und Borgo di Val Sugana. Die topographische 
Grundlage bildet die neue Specialkärte der österr.-ungar. Monarchie 
im Massstabe von 1 75000, welche für die italienischen Gebiete 
direct als Aufnahmskarte benützt werden musste, während zur Auf­
nahme der tyrolischen Gebietstheile die photographischen Copien der 
Militär-Aufnahms-Sectionen im MasBstabe von 1 : 35000 zur Verwen­
dung gelangten. 

Die Aufnahme, welche mit vorbereitenden Studien im Buchep-
steiner und Grödener Thale begonnen wurde, erfolgte in den Jahren 
1874—1876, und nahmen an derselben unter des Vortragenden Lei­
tung die Herren Prof. Dr. H o e r n e s und Prof. Dr. Do e l t e r den 
thätigsten Autheü. 

Von den durchgeführten 47 Ausscheidungen entfallen vier auf 
vortriadische Bildungen, zehn (resp. wegen der wechselnden Facies 
sechszehn) auf die sedimentären Ablagerungen der Trias, neun auf 
die vulcanischen Gebilde derselben Periode, zwei auf den Jura, vier 
(resp. sechs) auf die Kreide, fünf auf das Tertiär und vier auf die 
älteren Schutt- und Schwemmbildungen. 

Dr. E. Tietze. Die G e g e n d von K r a s n o w o d s k . 

Der Vortragende berichtet über einen kurzen Ausflug nach 
Krasnowodsk an der Ostküste des Caspisee's und über die geologische 
Zusammensetzung des Kubadagh, dessen dem Meere zugekehrte Vor-
hügel aus Eruptivgesteinen bestehen, während der Hauptkamm des 
Höhenzuges aus wohlgeschichtetem Kalk zusammengesetzt ist, der 
nach oben zu ein mächtiges Gypslager enthält. Was die Eruptiv-
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gesteine anlangt, so wurde das Auftreten eines zum Theil schön säu­
lenförmig ausgebildeten Porphyrits und eines rothen Felsitgesteins 
hervorgehoben. Den Porphyrit hat Dr. D o e l t e r einer näheren Un­
tersuchung unterzogen. Das Nähere über diese Gegend, über welche 
bereits werthvolle Beobachtungen von E i c h w a l d und E o s c h k u l l 
vorliegen, soll in einem kleinen, für unser Jahrbuch Destimmten Auf­
satz mitgetheilt werden. 

Dr. Q. A. Koch. U e b e r d a s V o r k o m m e n von E i s k r y -
s t a l l e n in l o c k e r e m S c h u t t e . 

In dem lockeren, lehmigen Schutte, welcher zum Theile den 
Gneiss und Glimmerschiefer des Osterbuckels nächst St. Anton am 
ArlbeTge bedeckt, fand ich an einem kalten Octobermorgen des vorigen 
Jahres Tausende der zierlichsten nadeiförmigen Krystalle des Eises, 
welche von oben mit etwas gröberem Schutte und Gesteinsfragmenten 
bedeckt waren und zu unterst auf einem feineren und mehr lehmigen 
Schutte sassen, welcher in nicht mächtiger Lage die von einem alten 
Gletscher abgeschliffenen Höcker und wannenförmigen Auswaschungen 
am Osterbuckel an mehreren Stellen überzog. Die zahllosen Eis­
gebilde, welche wie Asbest erglänzten, wurden in ihrer parallelen An­
ordnung erst sichtbar, als ich rein zufällig ein solches Feld von Eis-
nadeln mit dem Bergstocke aus ihrer verticalen Gleichgewichtsstellung 
gebracht und wie mit einem Streiche niedergemäht hatte. 

An einem handgrossen Stücke, welches ich leicht vom Boden 
abheben konnte, merkte ich ebenso wie an anderen noch festsitzenden 
Partieen folgendes: Zwei parallele Erdschichten, denen sogar faust-
grosse Gesteinstrümmer beigemengt waren, bildeten die obere und 
untere Abgrenzung der Eisnadelgebilde. Die obere Deckschichte entzog 
ursprünglich die Eisnadeln dem Blicke des Beobachters. Sie war 
nicht besonders mächtig (2—4 Cm.) und enthielt gewöhnlich g rö ­
b e r e Bestandtheile als die untere Bodenschichte, welche an der 
Basis der Eisnadeln haften blieb. 

Zwischen diesen beiden Erdschichten waren nun senkrecht darauf 
und unter einander mehr oder weniger parallel gestellt die Eisnadel­
gebilde, welche nicht nur direct durch den Krystallisationsprocess, 
sondern auch noch indirect durch dazwischen liegende und mit ein­
gefrorene Erdpartikelchen in innigen Contact gebracht waren. Dreierlei 
Formen traten uns entgegen. In sehr geringer Anzahl waren verein­
zelte, freistehende Eisnadeln zu sehen, welche gegen das freie Ende 
hin sich verjüngten, wie manche Krystalle des Quarzes, und beson­
ders an der Spitze zierlich gekrümmt waren; dabei aber liessen sie 
in günstigen Fällen deutlich die herablaufenden Kanten und schmalen 
Flächen eines Prisma's erkennen und zeigten senkrecht auf die Rich­
tung der Längsaxe wiederholt eine Streifung. 

Viel h ä u f i g e r waren aber die Eisnadeln — deren Dicke bei 
einer Länge von 4 Cm. höchstens nur 1ji—*/a Mm. betrug — zu Bün­
deln gruppirt, deren Durchmesser wohl sehr verschieden war, aber 
doch im Mittel zu 1 Cm. angenommen werden konnte. Diese Eis­
bündel, welche stets an e i n e r der Erdschichten aufsassen, erreichten 
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